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Dem Morgenrot entgegen 
Held der Arbeit Günter Quiroli 

Noch ganz unter dem nachhaltigen Eindruck der Be­
schlüsse und Direktiven der 3. Parteikonferenz der SED 
begehen die Werktätigen unserer Republik gemeinsam 
mit der Arbeiterklasse in der ganzen Welt am 1. Mai 
1956 ihren traditionellen Kampf- und Feiertag. 

Mit berechtigtem Stolz blicken wir an diesem Ehrentage 
auf die großen Aufbauerfolge der letzten Jaht·e. Noch me 
zuvor aber konnten wir mit so großer Zuversicht, mit 
solchem Mut und mit der unbedingten Siegesgewißheit 
im Herzen Ausschau in die Zukunft halten, in eine Zu­
kunft, die nicht irgendwo in nebelhafter Ferne schwebt, 
sondern die heute schon begonnen hat und deren große 
Perspektive die Werktätigen selbst verwirklichen. 

Die Deutsche Demokratische Republik. als ein fester 
Bestandteil der neuen, wachsenden und blühenden Welt 
des Friedens und des Sozialismus. hat mit der Perspek­
tive der 3. Parteikonferenz und des 2. Fünfjahrplanes 
nicht nur den Werktätigen unserer Republik, sondern 
darüber hinaus der ganzen deutschen Acheiterklasse 
den Weg zu Frieden, Glück und Wohlstand gezeigt. 
Wenn d ie Werktätigen unserer Republik am l. Mai 1956 
nicht zuletzt für die Einführung des siebenstündigen 
Arbeitstages und der 40-Stunden-Woche. für Renten­
erhöhung und eine weitere erhebliche Steiget·ung der 
Reallöhne demonstrieren, dann beweisen allein diese 
Kampfziele, welchen gewaltigen Fortschritt wir in den 
letzten Jahren zu verzeichnen haben. 

Nicht kalter Krieg, sondern Verständigung. Entspan­
nung, friedliche Koexistenz, das ist der .. Zug der Ze1t ... 
Nicht nur in Deutschland, auch in Europa und in der 
Welt. 

Das ungestüme Vorwärtsdrängen im l. Fünfjahrplan 
wird im 2. Fünfjahrplan eine weitere gewaltige 
Steigerung erfahren. Um mindestens 55° o wi1·d sich 
unsere Industrieproduktion in den nächsten 5 Jahren 
erhöhen. Sie muß dabei den Weltstand der Technik er­
reichen und auf vielen Gebieten überflügeln. D1ese 
Aufgabe stellt höchste Anforderungen an alle Werk­
tätigen, an unsere Arbeiter, wie auch an unsere Tech­
niker, Ingenieure und Wissenschaftler. 

Groß und vielfältig sind die Aufgaben fut alle Indu­
striezweige, für die Landwirtschaft und das Verkehrs­
wesen. Groß und vielfältig sind auch die Aufgaben fur 
unsere Eisenbahn. Modernisieren. Mechanisieren und 
Automalisiet·en heißt die große Aufgabe auch im Eisen­
bahnbetrieb: Neue Wagen und Triebfah1-zeuge. Gleis­
anlagen, automatische Sicherungs- und Fernmeldeetn-
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richtungen. Elektrifizierung und Dispatcherzentralisa­
lion. Das sind nur einige Aufgaben aus dem großen 
Programm. das in den nächsten Jahren verwirklicht 
wird. Die neue Technik im feinnervigen Netz unserer 
Eisenbahn erfordert nicht nur neue Einrichtungen und 
Anlagen, sie erfordert vor allem Menschen. die die~ 
neue Technik voll beherrschen. Das heißt, daß man 
rechtzeitig dafür sorgen muß, daß diese Menschen vor­
handen sind. Dabei müssen wir vor allem daran den­
ken, daß die Lehrlinge und J ungeisenbahner von heute 
die Meister und Beherrscher der Technik von morgen 
sein sollen. Ständig wächst mit unserer fonschreitenden 
Entwicklung der Bedarf an hochqualifizierten Arbeitern, 
Techntkern, Ingenieuren und Wissenschaftlern auch im 
Verkehrswesen. 

Vor allem unsere jungen Menschen brauchen dabei ein 
Praktikum. das ihnen technologische und fertigungs­
technische Kenntnisse allet· Art im Verkehrswesen ver­
mittelt. Die bewußte Anwendung polytechnischer Me­
thoden in Unterricht und Fortbildung dienen dem poil­
tisch-ökonomischen Hauptziel unseres Staates : Durch 
ständige Steigerung der Arbeitsproduktivität die Über­
legenheit der sozialistischen Produktion auf allen Gebie­
ten zu erreichen. 

Bei der jetzt stark im Vordergrund stehenden poly­
technischen Aus- und Fortbildung unserer Eisenbahner 
haben die Modelleisenbahner eine große Aufgabe zu 
lösen. W1e oft haben sie nicht schon in der Vergangen­
heit bei so mancher technischen Neuerung Pate gestan­
den oder den entscheidenden Anstoß gegeben. Gerade 
heute m1t der großen verpOichtenden Perspektive des 
:l. Fünfjahrplanes muß der Modelleisenbahnbau noch 
v1el mehr a ls bishet· zum umfassenden Aus- und Fort· 
bildungsmittel der Eisenbahner, vor allem aber der Ju­
gend, werden. Unter der Führung der Arbeiterklasse 
und ihrer Partei nehmen alle fortschrittlichen Kräfte 
a n der Erfüllung der großen und schönen Aufgaben 
aktiven Anteil. Die Einheit dct· At·bcitcrklasse ist die 
Grundlage a ller Erfolge. So wie bei uns vor 10 Jahren 
durch den Zusammenschluß von SPD und KPD d1e 
Grundlage für eine unet·schütterliche Einheit als Vor­
aussetzung nller Erfolge geschaffen wurde, so ist die 
Einheit der Arbeiterklasse in ganz Deutschland das ent­
scheidende Unterpfand für den Sieg des Friedens und 
der Demokratie. Fü1· die~es leuchtende Ziel treten wit 
am l. Mai 1956 an und ziehen unter dNl roten Fahnen 
det· Arbeiterklasse in ein helles und frohes Morgen. weil 
wir wissen. daß der Sieg unser ist. 
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Mit dieser Seite schließen wir den Bericht über die 
markanten Neuheiten der Modellbahnindustrie, die 
während der Leipziger Frühjahrsmesse 1956 im Messe­
haus Petersho! ausgestellt waren. ab. Oben links zeigen 
wir die von der Fa. Zeuke und Wegwerth, Bln.-Köpe­
nick, bekannte C-Tenderlok in der Baugröße 0, die 
durch ein neues Gehäuse verbessert wurde. Die drei 
HO-Wagen in der rechten Spalte wurden von der Fa. 
Werner Ehlke, Dresden, gebaut. Damit brachte diese 
Firma erstmalig fertige Wagenmodelle in den HandeL 

Lok und Drehscheibe in HO von der Fa. J. Giitzolcl 
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Die C-Tenderlok in Baugröße 0 von der 
Fa. Zeuke und W egwerth mit einem neuen 
Gehäuse, das gegenüber dem bisherigen 
wesentliche Verbesserungen aufweist. Es 
wurde in Anlehnung an die Tenderlok der 
Baureihe 64 entwickelt. Die Achsfolge ent­
spricht a!lerdings eher der Lok Baureihe 
80, wobei jedoch der Raddurchmesser zu 
groß wäre. Nun, vielleicht lassen sich die 
fehlenden Laufachsen at!ch noch unter-

bringen. 

1 

SS-Wagen in Ba11größe HO von W. Ehtke; LüP: 185 mm 

Schwerlastwagen in HO von W. Ehlke; LüP: 280 mm 

1 

Gaskesselwagen in HO von W. Ehlke; LüP: 110 mm 

~ Zw ei Bitder -z:om Stand 
der Fa. J. Gützol.d, 

Zwickau, die sämttiche 
auf diesen Bildern ge­
zeigten Modell-Lokomo­
tiven unrl das Modell 
der 23 m-Drehscheibe in 
der Baugröße HO anfer­
tigte. Den viergleisigen 
Lokschuppen und die als 
Dachdecker tätigen Fi­
guren stellte die Fa. 
Junghänel aus Zwickau 
her. Die Drehscheibe und 
der Lokschuppen sind 
keine Verkaufsmuster. 
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Technischen messe 
Fotos: G. Illner, Leipzig (15) 

Werkfoto (1) 

Wenn wir uns nun den auf der 
Technischen Messe ausgestell­
ten Neukonstruktionen des 
Vorbildes zuwenden, können 
wir soforL feststellen, daß die 
ausländischen Erzeugnisse 
stark dominieren. Mit großem 
Interesse wurden beispiels­
weise die in der Volksrepublik 
Rumänien seit Kriegsende 
erstmalig neugebauten Loko­
motiven bewundert. Auch die 
Erzeugnisse der polnischen 
Waggonbauindustrie stellten 
den technischen Fortschritt 
der Volksrepublik Polen unter 
Beweis. 
Wit· mü..:htcn unsere Leser be­
sonders darauf hinweisen, daß 
die beiden Neukonstruktionen 
für die Deutsche Reichsbahn, 
der Reisezugwagen AB 4 üel 
und der Bahnpostwagen Post 
4ü. außerhalb dieses Messebe­
richtes ausführlich beschrieben 
werden. 

Elektrische Schnell- tmd Güterzuglokomotive, Baureihe E 05, der Polnischen 
Staatsbahn, gebaut im VEB LEW "Hans Beimler", Henningsdorf 

Feuerlose L okomotive mit der Achsfolge c. gebaut im VEB Lokomotivbau 
"Karl Marx", Babelsberg, fü r die Deutsche Reichsbahn 

Vierfach gekuppelte Tenderlokomotive für Schmalspur­
bahnen aus der Volksrepublik Rumä11ien 

Dreiachsige feuerlose L okomotive in Normalspuraus­
führung aus der Tschechoslowakischen Republik 
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Stirnansicht einer schweren Güterzuglokomotive. 
Achsfolge l'E, aus der Volksrepublik Rumänien 

Die beiden vierachsigen Straßenbahntriebwagen 
sind aus der Produktion der Volksrepublik Rumä­
nien (Bild oben) und der Tschechoslowakischeil 

Republik (Bild 1mten) 

P)lugriicker fiir Normalspuru:eite, 
gebaut im Seitwermaschinenbau 
L auchhammerwerk Dieses Gerat 
dient :um Abpf!ügerl der Erdmas­
sen und gleichzeiti g als Gleisriick­
maschine. Der in der Mitte be­
findliche Hauptschar kann eine 
Mulde :iehen. die groß gem1g ist. 
um dert I nhalt der üblichen Groß-

rau mgiiteneagen a rif:tmeltrnen. 
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Die Bilder in der linken Spalte =eigell einen G-,. eineil 
GG- 1md einen 00-Wagen aus der Rumänischen Volks­
republik. Der derachsige offene Güterwagen ist mit 
seitlicher Selbstentladeeinrichtung versehen. Bilder in 
der rechte,, Spctlte von oben nach 1mten: Vierachsiger 
Schnellzugwagen (Schlufwagen) mit geschlossenen Ober­
gängen dttrch FaLtenbälge am der Volksrepublik Polen 

Drei vierachsige Kesselwa­
gen aus drei Ländern fiir 
die Regelspurweite 1435 mm 
(von oben nach 1mten): 
Deutsche Demokratische 
RepubLik, Volksrepublik P o­
len und Rumänische Vo!ks-

repubtik 

Schnellzugwagen 3. Klasse 
in Leichtmetallbamveise mit 
geschlossenen Ubergiingen 
durch Faltenbiilge, ebenfalls 
in Normalspurausführung 
von der Waggonbauindu­
strie der Volksrepublik Ru-

mänicm 
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Die Kleinbahnanlage 
Rennsteig-Frauenwald 

Fritz Miicke, Weimar 
DK 688.727.862 

Nicht alle Modelleisenbahner sind in der glücklichen 
Lage, einen Raum eigens für ihre Anlag~ zur Verfügung 
zu haben. Deshalb suchte auch ich lange nach einer 
kleinen Gleisanlage, die nicht viel Platz li>eansprucht. 
Ringstrecken auf beschränktP.m Platz können meine 
Ansprüche nicht mehr befriedigen; denn sie wirken 
immer vorbildwidrig und verführen zu Karusselfahrten: 
Bei längeren Zügen erscheint die Lok schon wieder im 
Bahnhof während der letzte Wagen eben am Ausfahr­
signal vorbeigefahren ist. Bestenfalls kann der Zug noch 
eine Schleife auf dem Bahnhofsvorplatz durchfahren, 
um die Fahrzeit zu verlängern. Gleich darauf fährt der 
Zug in einen Großstadtbahnhof ein, der an einer einglei­
sigen Strecke liegt. Ein D-Zug nach dem anderen braust 
vorbei.- Solche Spielzeug-Anlagen können nur auf die 
wenigen Menschen einen "guten" Eindruck machen, die 
sich noch nie mit dem Wesen des Eisenbahnbetriebes 
beschäftigt haben. Mit dem Vorbild fehlen aber jegliche 
Vergleichsmöglichkeiten. Bei der Deutschen Reichsbahn 
gibt es, von der Berliner S-Bahn abgesehen, wohl nur 
sehr selten eine Ringstrecke. In der Deutschen Demo­
kratischen Republik ist mir nur die Strecke Perleberg­
Berge - Karslädt - P erleberg (50 km) als Ringlinie be­
kannt. Daher wählte ich für meine Kleinbahnanlage 
eine offene S trecke nach dem Vorbild der 5 Kilometer 
langen Verbindung von Rennsteig nach Frauenwald, die 
von der Hauptbahn Erfurt-Schleusingen-Themar 
abzweigt. 
Die Modellstrecl<e, die nach dem Motto .,Immer an dc1· 
Wand entlang" gebaut ist, führt vom Endbahnhof 
Frauenwald über den Haltepunkt Allzunah zum Bahn­
hof Rennsteig. der unsichtbar hinter einem Schrank an­
geordnet wurde. Gedanklich rollen die Züge von hier 
aus weiter. Bewachsene Hügel, Baumgruppen, unbe­
schrankte Wegübergänge und dergleichen beleben die 
Anlage. 
Der für diese Anlage ausreichende Fahrzeugpark be­
steht aus 2 Tenderlokomotiven, 3 Personenwagen, 1 
Packwagen und 6 Güterwagen. Es kann noch ein Neben­
bahntriebwagen eingesetzt werden. 
Wenn man sich die kleine Mühe macht und einen Fahr­
plan ausarbeitet, wird man bald merken. daß auch eine 
Kleinbahnanlage viel Freude bereiten kann. 

Unmttßstäb!icher Gleisplan der Kleinbahnanlage Renn­
steig-Frattenwald. Zugnummern wtd Fahrzeiten der 
hier verkehrenden Reiseziige kann man dem Kursbuch 

der Deutschen Reichsbahn, Seite 187 (Plan Nr. 189e), 
entnehmen. Die Red!tktion 



Die Fahrstromversorgung von ~odellbahnen bei Gleichstrom-Cmpol-Betrieh 
Ing. Hans Thorey, Göppingen DK 688.727.873.41 

Es wird ein Schema für die Fahrstromversorgung von Modellbahnen beschrieben, nach dem sich Anlagen sowohl 
von einer ZentraLe wie auch von mehreren Stellen aus betreiben lassen. AuJ den Betrieb von Kehrschleifen und 
Gleisdreiecken sowie neue Bauarten von Polwendereglern wird besonders eingegangen. 
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L'alimentation en courant de traction de ehernins de fer miniatures a service a courant continu a inversion des 
pöles 

II est decrit un schema pour l'alimentation en counmt de traction pour chcmins de fer miniatures, d'apres lequel 
les installations peuvent etre commandees aussi bien depuis une centrale que depuis plusieurs points. Il est par­
ticulierement entre dans les details sur le service de boucles de retour et triangles de voies ainsi sur les nouveaux 
genres de construction de regulateur d'inversion de courant. 

The Driving Current Supply of Model Trains at D. C. Pole-reversal Operation 

The author gives a description of a diagram for the driving current supply of model trains, according to whidl 
plants can be either centrally controlled or driven from sevet·al points. He goes into details on the operation of 
loops and track triangles as weil as on no\'el designs of pole-change Controllers. 

1. Der Gleichstrom-Umpol-Betrieb 

Während die Spielzeugindustrie Westdeutschlands erst 
neuerdings und audl nur teilweise und mehr oder weni­
ger widerstrebend den Wünschen der Modellbahner 
nachgibt, ihre Bahnen für den Gleichstrom-Umpol­
Betrieb einzurichten, hat dieser schon seit Jahren bei 
den Modellbahnen eine wachsende Verbreitung gefun­
den. Begünstigt wurde diese Entwicklung dw·ch den 
Umstand, daß man leistungsfähige Petmanentmagnet­
motoren zu konstruieren und zu bauen gelernt hatte, 
und zwar unter Verwendung von neuen Magnetwerk­
stoffen wie Koerzit, Alni, Alnico, Oerstit, Fenoxdure, 
Maniperm und anderen. Ferner trugen die Forschungs­
ergebnisse hierzu bei, die beim Bau von Kleinstmotoren 
zu wesentlichen Verbesserungen geführt hatten. 
Es hat sich nämlich gezeigt, daß man die Verhältnisse 
des Großmotorenbaues nicht ohne weiteres auf Kleinst­
motoren übertragen kann. Verkleinerung allein in einem 
bestimmten Maßstab führt nicht zu brauchbaren Werten. 
Sucht man auch den Luftspalt im magnetischen Kreis 
möglichst klein zu halten, so l<ann aus fertig ungstech­
nischen Gründen doch ein Wert von 0,15 bis 0.20 mm 
nicht unterschritten werden mit Rücksicht auf Lager­
spiel, Luftwirbelbildung und Unwucht, die bei den zur 
Erzielung eines guten Wirkungsgrades hohen Dreh­
zahlen Anlaß zu Schwingungen des Ankersystems geben 
können'). 
Völlig übereinstimmend mit den Motoren des großen 
Vorbildes ist auch bei den Kleinstmotoren der annähernd 
beste Wirkungsgrad bei etwa 25 m /s Ankerumfangs­
geschwindigkeit zu erzielen. Moloren mit diesen kleinen 
Ankerdurchmessern erreichen extrem hohe Drehzahlen, 
die sich mit den verhältnismäßig einfachen Mitteln 
des Modellbahncrs bei normaler Netzfrequenz kaum 
erreichen lassen. Bei Gleichstrombetrieb kann man 
ihnen immerhin schon sehr viel näher kommen. 
Durch die Weiterentwicklung der Seelengleichrichter 
und der Magnetwerkstoffe für Permanentmagnetmoto­
ren waren die Vorbedingungen wesentlich günstigere 
geworden, unter denen sich der Gleichstrom-Umpol­
Betrieb durchsetzen konnte :). Man war nun nicht mehr 

1) Zeitschrift für Elektrotechnik, Nr. 111948, S. 127; Ing. 
H. Thorey: Elektrotechnische Aufgaben bei Modell­
eisenbahnen. 
:) ETZ, Nr. 8/9, 1950, S. 189, Ing. H. Thorey: Die Fahr­
stromverteilung bei Modellbahnen. 
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auf den Betrieb mittels Akkus angewiesen 3), sondern 
konnte die Bahnen aus dem Wechselstrom-Lichtnetz 
speisen unter Zwischenschaltung eines Schutztransfor­
mators4). In Amerika hatte sich der Gleichstmm-Um­
pol-Betrieb schon früher durchgesetzt ~), während es in 
Westdeutschland die Rokal-K lein-Elektro-Bahn ·(Spur­
weite TT) war, die seitens der Industrie den ersten ent­
scheidenden Schritt tat, dem später Trix tSonderspur­
weitc 16 mm) nachfolgte. 
Zwar hatte die Firma Märklin in den dreißiger J ahren 
schon einmal' zeitweilig diese Betriebsart benutzt, jedoch 
häuften sich infolge der Verwendung nicht einwand­
freier Ventilzellen die Beanstandungen, so daß diese 
Firma die im Pnnzip gute Betriebsart aufgab zugun­
sten der den Modellbahnern unter dem treffenden Na­
men .,Bocksprung"-Schaltung bekannten Betriebsat"t, 
die von der New Yorker Firma Lionel eingeführt wor­
den war. 
Der Verfasser hatte leider noch keine Gelegenheit, den 
Piko-Maniperm-Motor des VEB Elektroinstallation 
Oberlind, Sonneberg/Thür., näher kennenzulernen und 
damit Versuche anzustellen. Es soll jedoch erwähnt 
werden, daß die Umstellung auf d iesen Motor in der 
Deutschen Demokratischen Republik von den Modell­
bahnern freudig begrüßt wurde. Aus gelegentlichen Ge­
sprächen ergab sich, daß der genannte Motor immer 
wieder lobend hervorgehoben wurde. 
Es kann festgestellt werden. daß der Gleichstrom-Um­
pol-Betrieb derzeit die beste Betriebsart ist und bei 
Ausfüh1·ung nach dem Zweischienen ... ystem den Wünschen 
der Modell bahnet• am besten gerecht wird G). Besitzer 
von Triebfahrzeugen der Fabrikate Trix odet· Märklin 
haben die Möglichkeit. diese für den Gleichstrom-Um­
pol-Betrieb ohne allzu große Kosten umzuändern'). 
Ein solcher Umbau kann dadurch erfolgen. daß man 
den Feldmagneten durch einen Permanentmagneten er-

3) Technik för Alias Handböcker, C.-E. Nordstrand: 
Modelljärnvägen, Nr. 12-13. S. 41 42 und 54 57. 
4) Der Modelleiscnbahner, Nr. 5 1954, S. 151 , Ing. H. 
Schönberg: Steuerung von Modellbahnfahrzeugen. 
5) Model Railroadcr, Nr. 16 1949, S. 20, L. H . Westcolt: 
New ways to bett.er control. 
6

) Der Modelleisenbahner. Nr. 2 1954. S. 52. Dr.-Ing. 
H. Kurz: Betriebsarten für Modelltriebfahrzeuge. 
;) Hobby, Juni 195<1, S. 103, Ing. H . Thorcy: 0-Zug 
- ferngesteuert. 
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setzt. Besser ist es. an Stelle der nicht mehr benötigten 
Umsteuer-Mechanik Ventilzellen einzusetzen. Hierbei 
wird eine etwas größere Lokemotivleistung erreicht, 
und auch die Anfahrzugkraft wird größer. Der Perma­
nentmagnetmot or hat nämlich eine Kennlinie (man ver­
steht darunter die Abhängigkeit des Drehmomentes von 
der Drehzahl). die mehr der des Nebenschlußmotors 
ahnelt , dessen Drehmoment sich bei verschiedenen 
Drehzahlen nur wenig ändert. Der auch im großen 
Bahnbetrieb benutzte Hauptstrommotor dagegen hat bei 
niedriger Drehzahl ein größeres Drehmoment als bei 
hohet·, wodurch sich die Lokleistung besser und selbst­
tä tig der Belastung anpaßt. Ebenso verhält sich eL11 
Motor mit vorgeschalteten Ventilzellen. 
Das Schaltschema der Lokomotiven mit ,.Bocksprung·'­
Schaltung wird im Bild 1 gezeigt. Die durch Strichlinie 
umrandete Umsteuermechanik wird entfernt und statt 
ihrer ein Zweiwegventil nach Bild 2 eingesetzt. Die 
Größe der erforderlichen Ventilzellen richtet sich nach 
der Stromaufnahme des Motors. Bei der Baugröße HO 
1st es gut. wenn man Selenscheiben von 35 mm ~ ver-

;-- - - - - - - - -- j Schollwalze 
~ Bild 1 
• Bild 2 

Bild 1 Die t·on Lionel, New York, eingefiihrte und 
spdter t·on Mnrklin übernommene " Bockspnmg" ­

Schaltung 

Bild 2 Vmgenncle rte Schalttlng auf Gleichstrom­
Umpol- Betrieb 

Bild .1 Bild 4 

Bild 3 Prm:ip~chaltung eines Selen-Vollweg­
Gieichrichters 

Bild 4 Vollu:eggleichricl!ter als Z weiwegventil 

l - - -- - - ~ Schollwol;e 
lr--'WIJ'-1--'--r------, 

• Bild 5. 
• Bild 6 

I 
I 
I 
I 
I 
I 

I 
I 
I 
L 

Bild 5 Die rcm Tri.< artgeu:a11clte UnterbrecherschaUuno 
mit Schrittschaltwerk 

Bild 6 Schaltung von Motoren mit nicht unter­
teilter Feldtrickltmg fiir Gleichstrom-Umpol-Betrieb 
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Bild i Bild 8 

Btlcl i Wechsellicht-Schaltung bei Motoren mit 
unterteilter Feldwicklung 

Bild 8 Wechsellichtschaltung bei Motoren mit 
einfacher Feldwicklung 

Bild 9 Bild 10 

Bild 9 Farblichtwechsel bei Motoren mit unterteilter 
Feldwicklung 

Bild 10 Farblichtu:echsel bei Motoren mit einfacher 
Feldwickl.ung 

Steuerwogen 

Bild 11 Farblichtwechsel bei mehrteiligen Trieb ­
tcagenziigen tmd Motoren mit unterteilter Feldwicklung 

Steul'rwagen 
w,s 

Bild 12 Farbl ichtw echsel bei mehrteiligen Triebwagen­
::-iigen tmd Motoren mit einfacher Feldwicklung 

wendet. Ist der Platz hierfür zu knapp, so kann man 
einen Vollweggleichrichter nach Bild 3 verwenden von 
nur 25 mm (/>, den man wechselstromseilig kurzschließt. 
Die Kurzschlußbrücke wird dabei als Mitte verwendet, 
wie es Bild 4 zeigt, was praktisch eine Parallelschaltung 
von jeweils zwei Ventilzellen bedeutet. Bei quadra­
tischen Platten eignen sich an Stelle der Platten von 
35 mm (}) solche von 32 mm Kantenlänge und an Stelle 
der von 25 mm ~ solche von 23 mm Kantenlänge. 
Beim Anschließen der Feldwicklung an das Zweiweg­
ventil beachte man, daß die Lokomotive in der Rich­
tung fährt, in der die rechts liegende Schiene positives 
Potential hat. Ist das nicht der Fall, so braucht man 
nur die Anschlüsse des Feldmagneten am Ventil zu ver-
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